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Politischer Wochen⸗Rückblick. 

Großen nationale Zug, der vor einem Vierteljahrhundert fo 
Droßes verrichtete, lebt doch noch kräftig in unſerem Volke fort. 
vas hat ſich glänzend in den herzerhebenden Erinnerungsfeiern 
für die Großthaten von 1870/71 gezeigt, das ſich glänzender noch 
in den allerletzten Tagen erwieſen, wo britiſcher Dünkel ſich an⸗ 
maßte, vom deutſchen Volke zu verlangen, es ſoll auf die Wah⸗ 
rung ſeiner eigenen guten und gerechten Intereſſen verzichten und 
ſtatt deſſen eine Politik Alt⸗Englands unterſtützen, die mit dem 
Straßenräuberthum verzweifelte Aehnlichkeit hat. Der engliſche 
trich gegen die Boern⸗Republik in Süd⸗Afrika, der offenbar mit 
vollſter Kenntniß der britiſchen Behörden in Szene geſetzt worden 
iſt, war eine Nichtswürdigkeit; mehr oder weniger deutlich haben 
ſchie mit dem deutſchen Kaiſer alle deutſche Zeitungen ohne Unter⸗ 
. der Partei ausgeſprochen, die ganze Nation hat einmüthig 
ie gemacht gegen die engliſche Ueberhebung. In London droht 
Größ ſchimpft man; da zeigt John Bull ſich in feiner ganzen 
* e als ein Vertreter des kraſſeſten Egoismus, dem nichts, 
Bibeln uch gar nichts heilig iſt. Da vertheilen die Engländer 
en = und ſchicken Miffionare aus, und rühmen ſich deſſen. Wie 
== Si Worte den Thaten entſprechen, das ſieht man hier wie⸗ 

pr ganze Haltung der Engländer ergiebt ſich aus dem 

. Ibrer eigenen Schuld, die fie natürlich nicht einräumen 
a ihnen impfen, weil ſie nicht widerlegen können, ſie toben, 
Und ſie i die fette Beute des Transvallandes entgangen iſt. 
trotz K ihnen entgangen, denn Deutſchland's Haltung fällt 
Waagschale 9 Schwadronaden hier unendlich ſchwer in die 
dieſer Sache ngland kann nichts gegen Deutſchlands Willen in 
aller übri 1 denn Deutſchland hat die ſichere Unterſtützung 
in London u uropäiſchen Großmächte für fi. Da raſſelt man 
erenzen u mit dem Säbel, da ſchreibt man von wichtigen Konz 
och nur ei Marine⸗ und Kriegsminiſterium, und das Alles ſoll 
egierun en engliſchen Bürger über die Ohnmacht ſeiner eigenen 
engliſche g. hinwegtäuſchen. Daß Deutſchland es wagt, mit den 
drü n Intereſſen ernſthaft zu konkurriren, das ärgert die Leute 
höri üͤthend; dem engliſchen Dünkel gebührt ein ganz ge⸗ 
ger Dämpfer, und hat es diesmal noch nicht zu einer be⸗ 


herzigengwerthen Lehre genügt, dann mag es in der Zukunft leicht 


> kräftiger kommen. Das Vorgehen des Präſidenten Cleveland 
1 Waſhington gegen 
80 auch bei uns ganz entſchieden gemißbilligt worden iſt. Das 
orgehen Englands gegen die kleine Transvaalrepublik war ein 
erbrechen. Damit iſt Alles geſagt, und nur zu bedauern, 
am Ende des 19. Jahrhunderts ſolche Dinge möglich ſind. 
Das neue Jahr hatte der kaiſerlichen Familie bald einen 
Trauerfall gebracht in dem Hinſcheiden des an einer Lungen⸗ 
entzündung erkrankten greiſen Prinzen Alexander von Preußen, 
des Seniors des Hoh enzollernhauſes. Der Prinz iſt in der pro⸗ 


viſoriſchen Domkirche in Berlin vorläufig beigeſetzt worden, ſein 


arg wird alſo der erſte ſein, der ſpäter in der jetzt im Bau 
begriffenen Dom⸗Gruftkirche beigeſetzt wird. Der Prinz iſt im 
öffentlichen Leben ſehr wenig hervorgetreten, aber der Kaiſer hing 
an dieſem greiſen Mitgliede ſeines Hauſes mit großer Zuneigung. 
Mit der Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen, die nun⸗ 
mehr ſtattgefunden hat, kommt etwas Leben auch wieder in unſere 
innere Politik. Die Verhandlungen haben mit der erſten Be⸗ 


rathung des wichtigen Börſenreformgeſetzes begonnen, das an eine 
An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 5 

1 waren in der zweiten Sitzreihe noch einige Plätze 
freigeblieben. Julia's ſcharfe Augen hatten ſie ſofort erſpäht, 
und ſie ging jo ſchnell darauf zu, daß Leopold ſich ihrem Willen 
fügen mußte, obwohl er viel lieber mit ihr im tiefſten Hinter: 
grunde des Saales geblieben wäre. In ihren ſchwarzen 
Talaren betraten eben die Mitglieder des Gerichtshofes den 


Saal und ließen ſich auf erhöhter Eſtrade an dem mit grünem 


betyeiligten Hörer zu ‚feiner Rechten und Linken. 


Tuch behängten Tische nieder. Die Verhandlung mußte ſogleich 
beginnen, und alles reckte die Hälſe, um ja keine Einzelheit des 
intereffanten Schauspiels zu verlieren. Auch der Blick des jungen 
Arztes ſchweiſte über ſeine Umgebung hin, und pfötzlich ſtockte 
fein Athem, als hätte man ihn unverſehens mit einem Kübel 
eiskalten Waſſers überschüttet, denn unmittelbar vor ihm in der 
erſten Stuhlreihe des Zuſchauerraumes und dem Richtertiſche 
gerade gegenüber ſaß Arnold Randelfi mit einem ſo ruhigen, 
undewegten Antlitz, als hätten die Dinge, die hier zur Verhandlung 
tommen ſollten, für ihn kein anderes Intereſſe als 5 Du 2 
von den Angeklagten, deren Pläge nur wenige Schritte von dem 
Iginen entfernt waren oder von den Zeugen, Nac 75 alt je 
übergehen mußte, nur ein einziger erkannte, 
len denne ohne Zweifel ſehr Mauer zu bezahlen. Und 
lun, An mußte völlig unbegreiflich erſcheinen, wenn er 
n Abſicht n war, ſich an das Meſſer 
zu liefern. Ein befeiger Zorn gegen den Verwegenen, der in 
ſreveldaltem Leichtsinn Folgen Kummer über eine arme, ahnungs⸗ 
Bere oer beraufbeſchen ren konnte, ſtieg in dem Herzen des 
Dokors empor. ‚Cr hätte Un am kiedſten beim Arm gepadt und 
ihn ohne Rückſicht auf feine Einwilligun nn lein Wiberſtreben 
aus dem Saale geführt. Aber die Nutcht den Uuglackſeitgen 
zum Gegenſtand einer gefährlichen Yufmerkiamteit 2 5 5 
bielt ihn ſogar davon zurück, ſich zu ihm herüber 110 1 5 
Ähn durch einige geflüßterte Worte zu möglicht anauffalligem Rüd- 
kluge aufzufordern. Bei der tiefen Stille, die jetzt in dem Raume 
herrschte, hätte ſich ja auch das nicht thun laſſen, ohne daß 


' 


* 


Heeres das Parlament beſchäftigen wird. 


Großbritannien war eine Unverſchämtheit, 


daß 


— 


Kommiſſion geht, und die prinzipiellen Erörterungen der übrigen 
wichtigen Geſetze werden folgen, nach welchen dann Raum wird 
für die Etatsberathung. Steuer⸗Vorlagen werden, wie bekannt, 
den Reichstag, mit Ausnahme des neuen Zuckerſteuergeſetzes, nicht 
beſchäftigen; es iſt auch mehr als fraglich, ob noch in dieſem 
Frühjahr die Neuorganiſation der vierten Bataillone der Reichs⸗ 
armee innerhalb des Rahmens des heutigen Friedensſtandes des 
Die Beſprechun gen 
hierüber dauern im Berliner Kriegsminiſterium, wie bekannt, ſchon 
längere Zeit, aber das Thema iſt zu ſchwierig, als daß eine bal⸗ 
dige Erledigung zu erwarten wäre. Auf eine glatte Erledigung 
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich hofft 
die Reichsregierung, aber die Sehnſucht nach dieſem neuen Geſetzes⸗ 
werk iſt in Mittel⸗ und Süddeutſchland minder groß, als man 
wohl in Berlin annimmt. Die Gerüchte, nach welchen Gou⸗ 
verneur von Wißmann beabſichtigen ſollte, ſeinen Poſten in 
Deutſch-Oſtafrika niederzulegen, haben erfreulicherweiſe keinerlei 
Beſtätigung gefunden. Denn wenn je ein Mann für ein Amt 
ſo recht paßte, ſo war es Major von Wißmann für den Poſten 
des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, da mag lieber jeder an⸗ 
dere Beamte oder Offizier aus dem deutſchen Schutzgebiet weichen, 
als gerade dieſer. Hat doch Wißmann nur durch das Gewicht 
ſeines Namens Erfolge erzielt, welche die Gouverneure von Soden 
und von Schele mit Waffengewalt vergebens ſich zu erreichen be— 
mühten. 

Im Auslande iſt es, abgeſehen von den tobenden Engländern, 
zur Zeit noch ziemlich ſtill; die parlamentariſchen Verhandlungen 
nehmen überall erſt wieder ihren Anfang, und damit wird es den 
politiſchen Kreiſen wieder möglich, von ſich reden zu machen. 


Das gilt vor Allem von Paris, wo man übrigens, wie hier gleich 
bemerkt ſein mag, in den Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſch⸗ 
Die Deutſchen 
gewiß nicht, aber für die Engländer mit 


land und England die 
liebt 8 der Seine 
ihrer Ländergier hegt ma 0 ine € ieen. 
Das Intereſſe der Poriſer f doch erſt recht keine Sympathieen 
bekannt, ſchon ſeit Jahr und Tag gering, wenn nicht gerade etwas 


deutſche Partei nimmt. 


ganz Beſonderes vorliegt, und momentan iſt die Ballchronik für 
fie wichtiger, als die politiſche. — Zu einem ſehr ernſten Kampfe 
iſt es zwiſchen Italienern und Abeſſiniern gekommen. Der italie⸗ 
General Baratieri ſucht Zeit zu gewinnen, 


niſche Oberbefehlshaber 


die Hauptmacht der für ihn von Europa abgeſandten Verſtär⸗ 

was ihm trotz = früher zur Schau ge⸗ 
Einem Feinde von 80 000-100 n 
15000 Mann europäiſche Truppen ganz bedeutend in's Gewicht. 
kann ihm 
Schlag nicht mehr allzuſchwer 


kungen heranzuziehen, 
tragenen großen Siegeszuverſicht doch 


Hat General Baratieri ſeine ganze Armee beiſammen, 
ein raſcher und völlig entſcheidender 
werden. 


Ein wichtiges Jahr beginnt für Oeſterreich. Der Nationali- 
tätenhader hatte bekanntlich zu einer Parteizerſplitterung im Wiener 


Reichsrath geführt, gegen welche unſere deutſchen Parteiverhältniſſe, 
die doch genug im Argen liegen, noch wahrhaft golden erſcheinen. 
Der Mangel einer wirklich feſten Mehrheit machte auch das Fort⸗ 
beſtehen der beiden letzten Miniſterien Windiſchgrätz und Taaffe 
unmöglich. Der heutige Premierminiſter Graf Badeni verſucht 
nun bekanntlich ſeit einigen Wochen mit den czechiſchen Abgeord⸗ 
neten aus Böhmen zu einem feſten Einvernehmen zu kommen, 

— — — — — — 


en die nächſte Umgebung etwas davon wahrgenommen 
ätte. 

Alle Gedanken Leopolds waren von dieſem Augenblick an 
nur noch bei Helene Randolfi. Er ſah im Geiſte ganz deutlich 
ihr reizendes Geſichtchen voll namenloſer Betrübniß vor 
ſich, als er fi vorſtellte, daß er vielleicht genöthigt fein 
würde, ihr die Nachricht von der Verhaftung des Bruders 
zu überbringen. Und während ſich in feinem Kopfe allerlei Pläne 
wälzten, wie das Ungemach noch von ihr abzuwenden ſei, über⸗ 


hörte er alle die umſtändlichen Formalitäten und langweiligen 


Wiederholungen, die eine gegen vierzehn Angeklagte gerichtete 
Verhandlung nothwendig einleiten müſſen. 

Ein hörbares Aufathmen Julia's, ein eigenthümliches Zucken 
und Recken, das durch ihre ſchoͤne Geſtalt zu gehen ſchien, lenkte 
ſeine Aufmerkſamkeit zuerſt wieder auf die Dinge ſeiner Umgebung 
zurück. Er wandte ihr ſein Geſicht zu und gewahrte, daß in 
ihren Augen noch immer jenes freudig erwartungsvolle Leuchten 
war, während die wachſende Erregung dunkle Roſen auf ihre 
Wangen gemalt hatte. Er folgte der Richtung ihres unverwandt 
auf einen einzigen Punkt gehefteten Blickes und fuhr, wie von 
einem Peitſ henſchlag getroffen, zuſammen, als er ſah, was der 
Gegenſtand ihres auffälligen Intereſſes war. An ſeinem gleich⸗ 
falls erhöhten Platze zur Rechten des Richtertiſches ſtand der 
Staatsanwalt, um mit einer ſehr klangvollen aber auch ſehr 
ſelbſtgefälligen Stimme irgend einen Antrag zu ſtellen. Unter 
hunderten würde Leopold ihn auf den erſten Blick wieder erkannt 
haben, dieſen ſchönen, ſtattlichen Mann mit den lebhaften Augen 
und dem weit auf die Bruſt niederfallenden ſchwarzen Vollbart. 
In dieſem Moment hatte er die volle Gewißheit, daß Julia ihm 
an dem Tage, wo er jenem auf der Treppe ihrer Wohnung be 
gegnet war, die Unwahrheit geſagt hatte, und nur mit Mühe 
bezwang er ſich, nicht auf der Stelle Rechenſchaft darüber von 
ihr zu fordern. 

Er kämpfte feine erſte Erregung nieder und fragte dann an 
ſcheinend gleichgülteg: 

„Dieſer Staatsanwalt iſt einer Deiner Bekannten?“ 


Ohne ſich nach ihm umzuwenden, gab fie leichthin zurück: 


„Ja, ich traf ihn irgendwo in einer Geſellſchaft — ein 
aubergendbnich geiſtreicher Menſch. Du wirft ihn hoffentlich 


auch noch dennen lernen.“ a 


für politiſche Dinge iſt, wie hinlänglich 


er wahrnehmen, 


und die Deutſchen haben hier den äußerſten Anlaß, auf ihrer Hut 
zu ſein. Sie wiſſen ja, wie früher Graf Taaffe ſeine Freund⸗ 
ſchaftsbande mit den Czechen aus deutſchem Leder ſchnitt. In den 
nun beginnenden parlamentariſchen Verhandlungen Wiens werden 
dieſe Dinge ſehr zur Sprache kommen, und natürlich auch die 
leidige Wiener Bürgermeiſterfrage, die wohl noch genug zu ſchaffen 
machen wird. : 

Die Spanier haben fo lange auf dem Papier gefiegt, bis es 
beim beſten Willen nicht mehr weiter ging. Erſt vor zwei Wochen 
wollten bekanntlich die ſpaniſchen Generale die Hauptmacht der 
Aufſtändiſchen in der Provinz Matanzas total vernichtet haben, 
und als die kubaniſchen Aufſtändiſchen das Gegentheil behaupteten, 
wurden von Madrid aus ſo viele Siegesdetails in's Feuer ge⸗ 
führt, daß man am Ende doch die Sache für wahr halten mußte. 
Aber wer die Wahrheit ſagte, das waren die Kubaner; heute 
ſtehen fie vor der Haup!ftadt Havannah, deren Fall die ganzen 
reichen ſpaniſchen Kriegsmaterialien in ihre Hände geben würde. 
Havannah iſt von 20 000 Mann Militär und 40 000 bewaffneten 
Bürgern vertheidigt, aber gerade in der Stärke der Letzteren liegt 
ein beunruhigendes Moment, weil Niemand dafür bürgt, daß dieſe 
40 000 plötzlich mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache machen, 
und dann ſind die Spanier geliefert. In Madrid ſchaut man die 
Dinge ſehr düſter an, und der immer wahrſcheinlicher werdende 
Verluſt von Kuba muß auf die ſpaniſchen Regierungsverhältniſſe 
natürlich einen ſchweren Rückſchlag üben. Der Stern des hiſpani⸗ 
ſchen Staates, der ſchon lange trüb ſchimmerte, iſt ganz im Ver⸗ 
ſchwinden. 


Vermiſchtes. 


Die Gattin des verſchwundenen Rechtsanwalts Dr. Fritz 
Friedmann ſollte nach der Meldung Wiener und Budapeſter 
Blätter mit der Direktion des Wintergartens einen Kontrakt ab⸗ 
geſchloſſen haben, wonach fie von nächſter Woche an all Chan⸗ 
fonettenjängerin auftreten werde. Dieſe Meldung iſt 
nicht richtig. Frau Dr. Friedmann, die früher Schauſpielerin 
war, hat ſich allerdings um ein Engagement beworben, iſt aber 
ablehnend beſchieden worden. 


Einen Brief des nunmehr hingerichteten Mörders 
Sobezyk, den derſelbe aus dem Gefängniß an ſeine Frau 
gerichtet hat, theilt der „Bresl. Generalanz.“ mit. Das Schrei⸗ 
ben, das in polniſcher Sprache abgefaßt iſt, lautet in wortgetreuer 
Ueberſetzung wie folgt: „Beuthen O. Schl., den 29. Auguſt 1895. 
Liebe Frau! Ich ſetze mich an den Tiſch und nehme die Feder 
in die Hand, um Dir zuerſt ein paar Worte zu ſchreiben. Gelobt 
ſei Jeſus Chriſtus! Dies iſt der erſte Gruß, aber auch der 
letzte. Daß Du Dich ja nicht mehr erdreiſteſt, zu mir her zu 
kommen, denn ich will Dich hier nicht mehr ſehen. Doch, die 


Kinder kannſt Du mir alle zwei Wochen herfahren, damit fie ſich 


mit mir unterhalten können. Du indeſſen — ich fürchte nichts 
— biſt ein alter Judas, daß Du Dich auf die paar Mark ver⸗ 
geizt haſt, da Du dachteſt, daß Dir der Rumpelt auch von dem 
Gelde geben wird, und des Geldes wegen haſt Du mich auch in 
dieſer Welt verkauft. Karl Sobezyk.“ 
he c pc www energie 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — F—— öÜꝛ — 

„Das möchte ich allerdings wünſchen. Und ſein Name?“ 

„Freiherr von Weſternhag en.“ 

Leopold hatte dieſen Namen noch nicht vergeſſen, und wenn 
Julia ihn jetzt angeſehen hätte, ſo würde ſie in ihren weiteren 
Antworten gewiß vorſichtiger geworden ſein. Aber ſie lauſchte 
der ſonoren Stimme des öffentlichen Anklägers mit ſolchem In⸗ 
tereſſe, daß ſie die läſtigen Fragen ihres Begleiters ſo raſch als 
möglich abfertigte, nur um durch ſie nicht 
gezogen zu werden. 

„Vermuthlich ſind auch die Eintrittskarten der Güte des 
Herrn n 4 Gr ae 5 

awohl! Er wußte, daß es mir Vergnügen mache 
einer Naa Gerichts verhandlung ea und in 
fol 9 ſo de —.— ſein.“ 

„Des halb alſo war es gerade das Plaidoyer des 
. Ar 8 Dich Io e ſteuteft ane 

„Gewiß! — Wenn doch nur erſt das langweilige iel 
endlich zum Abſchluß kommen wollte!“ ann 

Leopold preßte die Lippen zuſammen und ſchwieg. Eine 
mehr ſchmerzliche als zornige Empfindung hatte jetzt Beſitz von 
ihm ergriffen. Das Götterbild, das er in ſeinem Herzen aus 
der Geliebten machte, war während dieſer letzten Minuten plötzlich 
aus feiner ſonſtigen Höhe in den Staub der Alltäglichkeit herab 
geglitten. Ein paar unbedachte, leichtfertig hinge worfene Worte 
hatten ihm die Augen für ihre menſchlichen Schwächen geöffnet, 
und mit einem unſäglich bitteren Gefühl der Enttäuſchung nahm 


er wahr, daß es Fehler der kleinlichſten und häßlichſten Art 


waren, die ſie ſo wenig vor ihm verbarg. g / 
Raum jemals in feinem Leben hatte er eine peinlichere Zeit 
durchlebt, als es die endlos hinſtreichenden Stunden dieſer 
Gerichts verhandlung waren. Als die Zeugenpernehmungen bes 
gannen und als die Polizeibeamten, deren 8 für das 
Schickſal der Angeklagten von jo ſchwerwiegender Bedeutung 
werden mußten, nacheinander den Saal en erfaßte ihn 
wieder eine fieberhafte Angſt, daß Arnold . ſi, der ſich nicht 
im geringſten bemühte, fein Geſicht zu verbergen, von ihnen er⸗ 
kannt werden könnte. Es ſchien ihm ja gan) unmöglich, daß ein 
fo tollküͤhnes Wagniß gelingen ſollte! aber mit Erſtaunen mußte 
wie von ee E das Un⸗ 
wahrſcheinliche immer wahrscheinlicher wurde. 
el (Boriopung folgt) 


weiter geftört und ab⸗ 


Dear: 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militarpflichtigen, welche in der Zeit vom J. Jauuar bis eln⸗ 
schließlich 31. Dezember 1876 geboren, ferner Diejenigen früheren Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung entgiltig noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche 
noch nicht f 
a) vom Dieuſt im Heere oder der Marine ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, ER I 2 

b) zum Landſturm J. Aufgebot? oder zur Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine— . . 0 * 

Erſatz⸗Reſerve überwieſen, 

e) für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, = 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom Mellin's Nahrung wird vou den zartesten Organen sofort absorbirt. 


15. Januar bis 1. Februar 1896 Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
bei unjerem Stammrollenführer im Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Mellin's Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Rekrutierungsſtammrolle anzumelden. Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


N Z für Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
n Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark. 3 


Na hrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ in’ ist die beste für Magenkrank 
jährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann be⸗ Mellin's r 9 5 wi NE“ 2, ner; 
finden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗Kommiſſion 3 2 = ken, Droger oder direet durch das 
ihres Geſtellungsorts (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu — J. CO. F 0 Neumann & Sohn, W es 
beantragen und ſind alsdann von der Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs 5 - 
entbunden, Niederlagen in Thorn bei Hugo Cinass und Anders & Co. ET Ma 


Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte. 
Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſte oder in Arbeit ſtehen; 

b) 5 e Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehr⸗ 

anſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten 8 


angehören, ſofern dieſelben auch in dieſem Orte wohnen. 5 ame 20 2e 41 9 e 8 ii ii 2 = = 


Hat der M:litärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ih] 


bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſi ges. 3 1 En . 
Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, mit besonderer Berücksichtigung der kulturgeschichtegg 
us unter Mitwirkung von 


meldet ſich in feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im] > 2 
Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Famtlien | #B Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr 0 E. Schmidt 2 
und Dr. K. Sturmhoefel 


zen ihren legten Wohnſitz hatten. 1 250 
ei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 00 „Mark 


1. von den im Jahre 1876 geborenen Militärpflichtigen das Geburtszeugniß 
Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 5530 Gewinne 


deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt. Anmerkung: Die Geburtszeugniſſ 5 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus 1 Treppe) von den in Thorn 8 
Mit 400 Text-Abbildungen, n 300 Kunstbeilagen, 2 im Werthe von 
000 karten. Plänen ete 000 2 260000 Mark 
* 


geborenen Individuen an den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr Vor IE 
mittags in Empfang zu nehmen. nahezu 
2. von den 1875 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im erſten Milt⸗ I 
a Loos 1, 10 M., 11 Looſe 10,50 M. 
Zu haben in der Exped. d. horn 155 
eee 
Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. = N borsets 
"7 uenefler Mode 


lärjahre erhaltene Looſungsſchein. 
7 ĩð?7' 5 TOSTERSESEE ES LS 


eee ee NETTE, . weite Be liner 
Lrossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit! 2 Pferde⸗Lotterie. 


R 


SPAMERS illustrierte . che am 14 u. 15. Februar 1896. 
30 Hauptgewinn 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule ug 


im Werthe von 


Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungs 
gehilfen, auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), jo haben ihre Eltern, Vor F# 
münder, Lehr⸗, Brot» oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie innerhalb deal? 
obengenannten Zeitraums anzumelden. S 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufficht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und Heil⸗ 


Dierteljährlich 1 Mark 25 pf. 16 Ar. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poſt. 


anſtalten in Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 53 
Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 7 ᷣͤ Tw). d 8 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung Trotz abermaliger 1 
Paar Went wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu Erweiterun 9 Umftands. 
Thorn, den 6. Januar 1896. ſeit J. Januar 1896 erſcheint Pd { 
Der Magiſtrat 1 is. Er Vorſchriſten 

8 f — — Er: 

— ͤ—T—é —— — —-—t— 1 ft Bögung. Statt früßer # Neu! F 
je Lo ie odenwelt za Büstenhalter 
Hnfteisten Hummer Jet! a 
D 7 Be 16 Seiten: Mebe, Handarbeiten, Unterhaltung, Wiethicaftliches. Auberdem jährlich 12 2 ’ 
rohe farbige Modenspansramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa empfehlen b 
r. Thompson’s 8 ie | 
Lewin & Littauer, 


3 » eltungs-Katalog Ur. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch re ge und Poſtanſtalten Br 
Beifenpulveı ee ne 20 Pf. bene — 
ist das beste Berlin W, Honda gere, 5 un I, Gperng. 3. 
egrände a nn nn a nn en 
und, im Gebrauch billigste und bequemste 1 Emm Pfirsichblüthen-Seife 
. 1 2 von prachtvollſtem U N 
Waschmittel der Welt. 1 4 Husten of Heil ihren ſtarken n e * - 
Schlitten, ſchmeidige, blendend weiße Haut. Vorräthig 
Man achte genau auf den Namen 2 Arbeitswagen g (Brust-Caramelin) 8 * ne — 
we „Dr. Thompson,“ und die Schutzmarke E (einſpännig), von E. Ubermann Dresden, sind Hypolheken⸗Cavilalien 
„Schwan“. Zielen und andere Utenſilien das einzig beste diätet. Genuss- Hypo he en⸗Capitalien 


Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, verkauft (710) [mittel bei Husten u. IIeiserkeit.] zu vergeben durch (al 
Kurowski, Neufädt. Markt. Zu haben bei: - J. G. Adolph. L. Simonsohn. 


M. Kaliski, Ant. Koczwara, A. Majer, H. Netz, Gustav 
Oterski Nachf., R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf 


Nachdruck verboten. 


o| 
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2 a g Zuſtändiges Das Grundſtück Berfielges BEE — — 
V 6 6 7 9 hi 1 es ER Das Grundſtück gehört bisher: rungs⸗ Hektaren. Reinertrag. „Werth N 
A — 0 er 0 7 mann, en . Termin. ev. Art des Grundſtücks 
5 N FIoflieferant 
7. 8 Regierungsbezirk Marienwerder. Hi 
C u X 1-1] a V @ # Schwetz Schwetz II Frau Paul. Tietze, geb. Buchholz, und 5 Kinder. 15. Jan. 0,0540 600 
9 Culm a re en Alfort. 17. Jan. 0,2638 1,50 506 
a n r Stuhm r.⸗Ußnitz Rent. Joh. G. Beſſau. 17. Jan. 29,0434 385,80 
lsst lärtser- Austern. örnsshilg Deutschand , e, 3almi | 18 der 3 
: : ; Flatow Alt⸗Hammer Landwirth Waldemar Hartwig. 20. Jan. 10,5576 10,35 
% verſendet zollfrei gegen Nachnahme incl. Verpackung: % Pr. Friedland Pr. Friedland Lehrerwittwe Bun, pe 8 20. Jan. 93 — 1,44 150 
0 > P „Secret. a. D. Fr. Aug. Hardt, Bal 6 T . r 35 
Admiral-Aus tern (grosse) PD. 100 Stück 6 Mk. 3 5 em PD Charlotte June — —— er — = 0,05 en u 
4 Excelsior-Austern (mittelgr ) p 8 4 Culm Culm⸗Neudorf P. Roſenkeſche Eheleute. 24. Jan. var 9,03 24 
4 1 * * ® * ‚ 2,19 60 
Ar Ai 0,1723 | 0,66 
Virginia-Austern (kleine) Be, » 10 * Löbau Rynnek Beſitzer Joh. Konopacki'ſche Eheleute. 24. Jan. Fr, 31,29 75 
(4900) Stuhm Neumark Mühlenbeſitzer Joh. Schöneck & Mtg. (A) 24. Jan. 6,6740 82,20 Mhle 159 
2 Neumark Brattian Adeline Moſſau. 25. Jan. 21,5980 114,76 150 
e be e Ie, Ae. d re Culm Podwitz Käthner G. Wollert. 31. Jan. 3,0820 19,56 24 
P ccc © ZT "STEEL Varue re 7 Stuhm Weißenberg sr Peter Seikowski'ſche Eheleute. 31. Jan. 0,1363 0,18 60 
Neut Spazierstock mit Musik, Neu E| SH | Snmie | Serben auf aamstrigen Gptene 7 dehe meario m 
x * * * . 127 | . 
13,6050 31,44 160 
Neuenburg Montau W. Taube'ſche Eheleute. 11. Febr. 1,8210] 48,96 45 
Schloppe Gollin Hermine Franz geb. Flügge. 26. Febr. 18681880 868,3 
: 5 8 2 35 706 0 
Hammerſtein Hammerſtein Fleiſchermeiſter O. Winter ' ſche Ehel. Konk. 2. März 0,2920 2,37 819 * 
Jaſtrow Jaſtrow Schneidermſtr. K. Pech'ſchen Eheleute. 5. März 3,1444| 6,15 1089 
Wir offeriren unſere 2980) Jaſtrow Jaſtrow Poliz⸗Aſſiſt. M. Thiede, Gera, K Mig. (A) 12. März 2,0640 16,05 | 189 
Regierungsbezirk Bromberg. 
9 achy üppeu⸗, Theer⸗ l. Asphalt-Produkte: Bromberg Bromb. Thorn. Vrſt. Ww. A. Naß gb. Rotzol, Arnolsdorf b. Brieſen 23. Jan. 672 
5 Margonin Samotſch in Eigenthümer Bernhard Kopp 24. Jan. 3,86 24,10 300 
aus ben beten Nohftoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik Strelno Großſee Ludwig Michael Glodel 25. Jan. 19,8390 67,53 60 
zu Fabritpreifen. Bromberg Kl.⸗Kroſſen Grundbeſitzer Julius Drewitz 30. Jan. 38,5880 323,55 180 
Au Tremeſſen = An Kaufmann Theofil Tſchierſe. 12. Febr. 1,2920 8,97 120 
4 Bromberg edzinSchleufend.| Hausbeſitzer Alb. Bucke'ſche Eheleute 20. Febr. 23,9870 103,68 | 240 
Gebr . P icher t, Thor n Culmsee, Bromberg Bromb. Danz Vorſt.. Ant. Alb. Cohnfeld u. Kfm. Meyer Fließ Erb. 21. Febr. 240 
Kohlen, Kalk und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. Wirſitz Wiſſek⸗Stdt. Gſtw. Rud. Schwalbe 29. Febr. 1,4890 10,92 7 
rer e 2 - 5 . 5 — 0,3370 6,33 
Nee N IN II IN [ALLA KNIE INN II IN IE EN INN (25 4 5 1 2 U 7 
See ee cheidemühl Schneidemühl. Ziegeleibeſ. Guſt. Brandt u. Mig. (A) 3. März 0,2880 1,92 


Dru aud Verlag der Matkahuchhruderei Krnat Lambeeh in Tlorn. 


